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Elektroinstallation

Dieser Artikel ist gedacht als Anre-
gung für eine Branchendiskussion zum 
Thema Breitband-Technologien, digi-
tale Dienste im Haus und das Zusam-
menwirken mit der Elektroinstallation. 
Dieser Beitrag möchte eine Möglichkeit 
aufzeigen, wie auch mit begrenzten 
Ressourcen eine optimale Ausgangs-
situation für ein zukunftsfähiges digi-
tales Heim möglich ist.

Das Anliegen

dabei ist es, von einem Konzept, welches 
sich zwischen Möglichkeiten entscheiden 
muss, zu einem „Sowohl-als-auch”-System 
zu gelangen. Es soll mit seiner Umsetzung 
allen Beteiligten am Markt mehr Möglich-
keiten und Flexibilität in der Nutzung digi-
taler Dienste und Anwendungen bieten.

Digitalisierung und 
Vernetzung

Die Themen Digitalisierung und Vernetzung 
im privaten Haus werden heute im Zusam-
menhang mit den Themen Breitbandzu-
gang, Multimediadienste, Smart Home, 
betreutes Wohnen (AAL) und Internet der 
Dinge (IoT) in Verbindung gebracht. Hin-
ter diesen Schlagwörtern stehen im Detail 
sehr unterschiedliche Anforderungen an 
Applikationen und die Leistungsfähigkeit 
von Netzwerktechnologien sowie deren 
Installation und Betrieb. Durch die Verbin-
dung der Breitbanddienste mit der Elektro-
installation begegnen uns heute neue He-
rausforderungen in der Praxis der Instal-
lation, aber ebenso neue Chancen und 
Geschäftsfelder.
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Die Herausforderungen
In der alltäglichen Praxis erleben wir 
bei allen an einer zukunftsorientierten 
Elektro- und Breitband-Multimediain-
stallation Beteiligten sehr große Unter-
schiede in der Wahrnehmung und Inter-
pretation der Bewertung des Begriffs 
Digitale Dienste und Infrastrukturen: 
Diese betreffen
• � die Nützlichkeit von Digitalen Dien-

sten,
• � die technischen Anforderungen an 

Systeme und Installation und damit 
verbunden

• � die technischen Lösungen, Konzepte 
und Planungen sowie nicht zuletzt

• � die erforderliche technische Kom-
petenz und der damit verbundene 
Umgang und Einsatz neuer Tech-
nologien.

Beteiligt bzw. „betroffen“ sind sowohl der 
Nutzer und Endverbraucher in einem 
Haus oder einer Wohnung, aber auch 
der Installateur, der Planer sowie der 
Bauherr oder Bauträger.
Wir erleben in Gesprächen mit 
Geschäftspartnern und Kunden immer 
wieder, dass z.B.  Netzwerktechnik 
für viele Elektroinstallateure ein recht 
unbekanntes Terrain darstellt. Dem-
entsprechend groß sind manchmal 
verständlicherweise die Berührung-
sängste z.B. mit IP-Systemen. Spe-
zialisierte Netzwerkexperten haben 
ihrerseits manchmal technische Kon-
zepte und Lösungen, die für den Ein-
satz in privaten Haushalten zu komplex 
und in Folge auch zu teuer sind (z.B. 
Netzwerke mit VLAN Konfiguration).

Als zusätzliche Erschwernis wird von 
vielen Teilnehmern am Markt die Viel-
falt und Komplexität sowie die Menge 
an technischen Systemen empfunden. 
Hier werden sehr oft proprietäre Kom-
munikationsprotokolle und Software-
architekturen eingesetzt, die den Nut-
zer in Folge in eine sehr spezifische 
Abhängigkeit von knapp verfügbaren 
Experten bringt.

Lösungen in Sicht

Als mögliche Lösung lässt sich heute 
ein deutlicher Trend zu IP-Systemen 
(IP = Internet Protokoll) über Ether-
net feststellen.
Die Bereiche Elektroinstallation und 
IP-Netzwerk wachsen damit zuneh-
mend zusammen, die Anforderungen 

an die Kompetenz der Entscheider, 
Planer und Installateure steigen. Oft 

beobachten wir dann auch eine  Art 
der Überforderung aller Beteiligten.
Ebenso überfordert sind vielfach die 
Endverbraucher und Nutzer der tech-
nischen Lösungen und Konzepte.  
Installationen werden daher sehr oft 
an einem momentan aktuellen Bedarf 
ausgerichtet und berücksichtigen sel-
ten auch mögliche zukünftige, sich 
ändernde Bedürfnisse und Anforde-
rungen. Praktische Beispiele dafür sind:
• � Installationen ohne Leerverrohrung
• � Installationen mit minimalistischer 

Grundverkabelung (Leerverrohrung)
• � die Annahme, dass Vernetzung 

grundsätzlich drahtlos erfolgt und 
erfolgen wird und eine Netzwerk-
Infrastruktur nicht erforderlich ist

Zu den Herausforderungen der Wahr-
nehmung und Interpretation von Nut-
zen und Leistung einer Installation, 
kommen noch die finanziellen mei-
stens begrenzt verfügbaren finanzi-
ellen Ressourcen.  In fast allen Pro-
jekten muss nach unserer Erfahrung 
früher oder später der Sparstift ange-
setzt werden, oder es wird über Ko-
steneinsparung diskutiert. Das geht 
dann aber sehr oft zu Lasten von 
Qualität und Zukunftssicherheit. Dies 
vor allem, wenn wir davon ausgehen, 
dass eine Installation doch für minde-
stens 30 bis 50 Jahre ausgelegt wer-
den sollte – eine Zeitspanne, in der 
sich sehr viel ändern kann.

Konkrete mögliche 
Lösungen
Im Rahmen der Entwicklung von 
Netzwerken, basierend auf der Poly-
mer Optischen Faser (POF), und aus 
Gesprächen mit Endverbrauchern und 
Bauherren, Elektroplanern und Installa-
teuren haben sich nun neue Lösungen 

Nachrüstung Hutschienenswitch

Schema kombinierte Sterninstallation von IP-Netzwerk und 
Niederspannung
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und Perspektiven für eine kombinierte 
Installation eines In-Haus-Breitband-
Netzwerks und einer zukunftsorien-
tierten Elektroinstallation ergeben, 
die ich hier gerne zur Diskussion stel-
len möchte.
Als Basis für die Überlegungen einige 
Grundannahmen: Als Nutzer möchte 
ich, dass Grundfunktionen einer Elek-

troinstallation, wie das Schalten zen-
traler Lichtquellen, sowie die Strom-
versorgung über Netzsteckdosen 
(Schukosteckdosen) ohne Abhängig-
keit von digitalen Systemen funktio-
niert. Eine Reparatur der Grundfunk-
tionen sollte einfach jedem Elektriker 
möglich sein. Bei dieser Grundfunkti-
onen möchte ich unabhängig von IT- 

oder Bus-Experten sein. Diese Basi-
sinstallation muss zudem kostengün-
stig zu realisieren sein.
Die Heizungssteuerung und Energie-
optimierung wird ebenfalls als Grund-
ausstattung installiert, die dann um 
zusätzliche Funktionen, wie Fernsteu-
erung etc., erweitert werden kann.
Die Grundinstallation sollte also so 
ausgeführt werden, dass ich jeder-
zeit die Möglichkeit habe, digitale 
Funktionen für Komfort und Luxus 
hinzuzufügen. Dazu gehört z.B. das 
Schalten von Lichtszenarien, die 
Steuerung von Jalousien, die Steu-
erung der Heizung über ein Tablett, 
ein Multiroom-Audio- oder Video-
System usw.

Ein solches Konzept ist einfach erreich-
bar, indem die elementaren Strom-
kreise, Aktoren und Sensoren stern-
förmig in den Elektroverteiler verka-
belt werden. Diese zentrale Verkabe-
lung wird dann noch um ein zusätz-
liches optisches Datenkabel erwei-
tert, wodurch sich eine gemeinsame 
Sternverkabelung der Niederspan-
nungsleitungen und der Breitband-
vernetzung ergibt. Aktive Komponen-
ten, wie zentrale Heim-Server, Schalt-
einheiten sowie über die Sternverka-
belung versorgte Gateways, Access 
Points bzw. Sensoren, Kameras oder 
Aktoren etc., werden zentral zusam-
mengeführt und verwaltet,  Sie kön-
nen einfach und dem aktuellen Bedarf 
und Budget der Nutzer entsprechend, 
jederzeit integriert werden.

Kostengünstig und flexibel

In so einer Ausführung sind die Kosten 
der Grundverkabelung für das Gesamt-
system trotz teilweise längerer und 
durch die Sternverkabelung bedingten 
zusätzlichen Leitungen trotzdem 
gering, da Datenkabel und Nieder-
spannungsleitungen gemeinsam in 
einem Installationsrohr oder einem 
Kombikabel geführt werden. Zusätz-
lich wird die Anzahl potentiell verfüg-
barer Datenanschlüsse vervielfacht.
Diese Art der Installation erlaubt es 
auch, einfache Standardwohnungen 
kostengünstig und zukunftssicher zu 
installieren. Auf diese Installations-
weise wird dem Benutzer die Mög-
lichkeit geboten, sein System ohne 
großen Bauaufwand zu erweitern, 
und der Installateur bzw. die Indus-
trie hat sich ein neues Marktpoten-
tial vorbereitet. 
Die optischen, zusammen mit der 
Elektroinstallation verlegten Datenka-
bel ermöglichen die optimale Nutzung 
des Netzwerks für sämtliche digitalen 
Dienste und Funktionen.
Der Nutzer hat zudem die volle Flexi-
bilität und Freiheit, das Ausmaß der 
Nutzung von WLAN und/oder festver-
kabelten LAN-Anschlüssen zu wählen. 
Die sternförmig verkabelte Architektur 
mit Niederspannungsleiter und POF-
Datenkabel wird auch zu Licht-Ausläs-
sen mitinstalliert. Damit ist die Verkabe-
lung auch für zukünftige Daten-Über-
tragungstechnologien, wie infrarotes 
Licht, oder sichtbares Licht (LED bzw. 
Visual Light Communication) vorbe-
reitet. Ebenso wird die Grundlage für 
neue Frequenzbereiche (z.B. 5G, 60 
GHz etc...) gelegt.

Links ein Multimediaschrank 
von Hager, rechts die 
Verrohrungmit Datalight

Schema Breitband und Elektroverteiler


